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Die Mitgliederversammlung des Verbandes Haushalt in Bildung und Forschung e.V. 
(HaBiFo) hat am 22.02.2019 in Berlin Empfehlungen für die Sicherung guter wissen-
schaftlicher Praxis beschlossen. Diese Empfehlungen orientieren sich an den von der 
DFG 1998 veröffentlichten "Vorschlägen zur Sicherung guter wissenschaftlicher Pra-
xis" und „Den Ethik-Rat und Ethikkodex der Deutschen Gesellschaft für Erziehungs-
wissenschaft“. 
 
 
Präambel  

Die HaBiFo-Mitglieder sind aufgefordert, die hier niedergelegten Prinzipien wissen-
schafts- und berufsethischen Handelns in der haushaltsbezogen Fachdidaktik und 
Haushaltswissenschaft umzusetzen, dazu gehören Integrität und Lauterkeit im wis-
senschaftlichen Arbeitsprozess, ein fairer Umgang mit Kolleginnen und Kollegen, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Studierenden, Schülerinnen und Schülern, For-
schungsprobandinnen und -probanden und sonstigen Beteiligten sowie ein verant-
wortungsvoller Einsatz von Ressourcen. 
 
 
§1 Forschung  

1. HaBiFo-Mitglieder streben in der Ausübung ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit 
und ihres Berufes nach höchstmöglicher Objektivität und Integrität. Sie verpflich-
ten sich auf die höchstmöglichen Standards in Forschung, Lehre und beruflicher 
Praxis.  

2. HaBiFo-Mitglieder achten den Grundsatz der inhaltlichen und methodischen 
Transparenz ihrer Arbeit und benennen bei Forschungen ihre Finanzierungsquel-
len, Einzelheiten der Theorien, Methoden und des Forschungsdesigns, die für die 
Beurteilung der Forschungsergebnisse und der Grenzen ihrer Gültigkeit wichtig 
sind. 

3. HaBiFo-Mitglieder nehmen keine Zuwendungen, Verträge oder Forschungsauf-
träge an, die ihre Unabhängigkeit einschränken und die in diesem Kodex festge-
haltenen Prinzipien verletzen.  

4. HaBiFo-Mitglieder als Leiterinnen oder Leiter von Projekten treffen zu Beginn des 
Vorhabens bezüglich der Aufgabenverteilung, der Vergütung, des Datenzugangs, 
der Urheberrechte sowie anderer Rechte und Verantwortlichkeiten Übereinkünf-
te, die für alle Beteiligten akzeptabel und verlässlich sind.  

5. In ihrer Rolle als Forschende, Lehrende und in der Praxis Tätige tragen HaBiFo-
Mitglieder eine besondere soziale Verantwortung. Ihre Empfehlungen, Entschei-
dungen und Aussagen können das Leben ihrer Mitmenschen beeinflussen. Sie 
sind sich der Gefahren und Zwänge bewusst, die zu einem Missbrauch ihres Ein-
flusses führen können, und bemühen sich, dass ein solcher Missbrauch und 
nachteilige Auswirkungen auf andere Menschen vermieden werden.  
 

  



§2 Publikationen  

1. HaBiFo-Mitglieder machen ihre Forschungsergebnisse in geeigneter Weise öf-
fentlich zugänglich. In Fällen, in denen die Pflicht zur Amtsverschwiegenheit oder 
Vereinbarungen mit den Auftraggebern das Recht zur Veröffentlichung eingren-
zen, bemühen sich HaBiFo-Mitglieder darum, den Anspruch auf Veröffentlichung 
möglichst weitgehend aufrechtzuerhalten.  

2. Alle Personen, die maßgeblich zu einem Forschungsergebnis und zu seiner Pub-
likation beigetragen haben, sind namentlich zu nennen. Die Mitglieder des HaBi-
Fo verpflichten sich, strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die Beiträge von Partnerin-
nen und Partnern, Konkurrentinnen und Konkurrenten, Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern sowie Vorgängerinnen und Vorgängern zu wahren. Sie achten das 
geistige Eigentum bzw. die Urheberschaft von wissenschaftlichen Ideen, Theo-
rien, Ergebnisse und Daten, die sie im Fall einer Verwendung korrekt, vollständig 
und innerhalb des relevanten Sachzusammenhangs ausweisen. Verweise auf 
Gedanken, die in Arbeiten anderer entwickelt wurden, dürfen nicht wissentlich 
unterlassen werden. 

3. Die Ansprüche auf Autoren- und Autorinnenschaft und die Reihenfolge der Auto-
ren und Autorinnen sollen deren Beteiligung am Forschungsprozess und an der 
Veröffentlichung abbilden. Alle im Titel einer Publikation genannten Autorinnen 
und Autoren tragen die volle Mitverantwortung für den veröffentlichten Text. Eine 
Ehrenautorenschaft ist nicht statthaft. 

4. Sind HaBiFo-Mitglieder als Herausgeber und Herausgeberinnen oder in Redakti-
onen von Zeitschriften tätig, so verpflichten sie sich, eingereichte Beiträge ohne 
persönliche oder politische Vorurteile sowie in angemessener Zeit zu beurteilen. 
Sie informieren umgehend über Entscheidungen zu eingereichten Manuskripten 
und geben die Gründe an.  
 
 

§3 Gutachten und Rezensionen  

1. Werden HaBiFo-Mitglieder um Beurteilungen von Personen, Manuskripten, For-
schungsanträgen, anderen Arbeiten oder um Sachexpertisen gebeten, so sind 
diese im Fall von Interessenkonflikten abzulehnen.  

2. Begutachtungen, die im Zusammenhang mit Personalentscheidungen stehen, 
werden von allen Beteiligten vertraulich behandelt und folgen dem Grundsatz 
höchstmöglicher Objektivität. Zu begutachtende Arbeiten und Sachverhalte sind 
vollständig, sorgfältig und fair in einem angemessenen Zeitraum zu beurteilen.  

3. HaBiFo-Mitglieder, die um Rezensionen von Büchern oder Manuskripten gebeten 
werden, die sie schon an anderer Stelle besprochen haben, teilen diesen Um-
stand den Anfragenden mit. Sie lehnen die Rezension von Arbeiten ab, bei deren 
Entstehung sie unmittelbar beteiligt waren.  
 
 

§4 Rechte von Probandinnen und Probanden  

1. Die Persönlichkeitsrechte der in wissenschaftliche Untersuchungen einbezoge-
nen Personen werden respektiert.  

2. Die Einbeziehung von Probandinnen und Probanden in empirische Untersuchun-
gen setzt prinzipiell deren Einwilligung voraus und erfolgt auf der Grundlage einer 
im Rahmen des Untersuchungsdesigns möglichst ausführlichen Information über 
Ziele und Methoden des Forschungsvorhabens. Besondere Anstrengungen zur 



Gewährleistung einer angemessenen Information sind erforderlich, wenn davon 
auszugehen ist, dass die in die Untersuchung einbezogenen Personen aufgrund 
ihres Bildungskapitals, ihrer Milieuzugehörigkeit, ihrer sozialen Lage oder ihrer 
Sprachkompetenzen nicht ohne spezifische Informationen die Intentionen und 
Modalitäten des Forschungsvorhabens durchdringen können. Die Integrität der 
befragten oder beobachteten Personen ist zu wahren. Grundsätzlich sollen sol-
che Verfahren genutzt werden, die eine Identifizierung der Untersuchten aus-
schließen, also Anonymität gewährleisten. Werden die Daten elektronisch verar-
beitet, sind sorgfältige Vorkehrungen gegen einen unberechtigten Datenzugang 
zu treffen.  

3. Von untersuchten Personen erlangte Informationen werden vertraulich behan-
delt. Diese Verpflichtung gilt für alle Beteiligten am Forschungsprozess (bei-
spielsweise auch für Interviewerinnen und Interviewer, Codier- und Schreibkräf-
te), die über einen Datenzugriff verfügen. Es liegt in der Verantwortung der Pro-
jektleiterinnen und Projektleiter, alle an einem Forschungsvorhaben Beteiligten 
hierüber zu aufzuklären und den Zugang zu vertraulichem Material zu kontrollie-
ren.  

 
 
§5 Umgang mit Kolleginnen und Kollegen, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
Studierenden und Praxispartnern  

1. HaBiFo-Mitglieder, die Lehraufgaben wahrnehmen, verpflichten sich, dies in 
gleichbleibend hoher Qualität zu tun und für eine gute Ausbildung der Studieren-
den Sorge zu tragen. Dabei sollen die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis 
fester Bestandteil der Lehre bzw. wissenschaftlichen Ausbildung sein.  

2. HaBiFo-Mitglieder bemühen sich bei Einstellungen, Entlassungen, Beurteilungen, 
Beförderungen, Gehaltsfestsetzungen und anderen Fragen des Anstellungsver-
hältnisses sowie bei Berufungs- und Kooptationsentscheidungen um Objektivität 
und Gerechtigkeit. Sie benachteiligen andere Personen nicht wegen ihres Ge-
schlechts, einer körperlichen Behinderung, ihrer sozialen oder regionalen Her-
kunft, ihrer ethnischen bzw. nationalen Zugehörigkeit oder ihrer Religionszugehö-
rigkeit.  

3. HaBiFo-Mitglieder nutzen Leistungen anderer nicht zu ihrem eignen Vorteil und 
verwerten deren Arbeit nicht undeklariert. Bei Vorträgen und Publikationen reicht 
es alleine nicht aus, um eine Autorschaft zu rechtfertigen, wenn die bloße organi-
satorische Verantwortung für die Einwerbung von Fördermitteln, die Unterweisung 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Standard-Methoden, lediglich technische 
Mitwirkung bei der Datenerhebung, alleiniges Lesen des Manuskripts ohne sub-
stanzielle Mitgestaltung des Inhalts, die Leitung einer Institution oder Organisati-
onseinheit, in der die Publikation entstanden ist, bestand. Solche Unterstützung 
kann in Fußnoten oder im Vorwort angemessen anerkannt werden. 

4. HaBiFo-Mitglieder erzwingen von niemandem, insbesondere von Untersuchungs-
personen, Auftraggeberinnen und Auftraggebern, Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern und Studierenden, persönliches Entgegenkommen oder einen persönlichen 
bzw. beruflichen Vorteil.  

 

 


